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Blaues Ländchen
hilft Aidswaisen
in Eswatini
Freunde der Thomas-Engel-Stiftung spenden
15 001 Euro – Zahlreiche Aktionen übers Jahr

Von unserer Redakteurin
Cordula Sailer

M VG Nastätten. 15 000 und einen
Euro – diesen Betrag hat die Tho-
mas-Engel-Stiftung in diesem Jahr
von ihrem Nastätter Förderverein
erhalten. Das ist genau ein Euro
mehr als im Vorjahr. Jan Menzel,
der Vereinsvorsitzende ist zufrie-
den: „Dieser symbolische Euro, der
musste sein“, sagt er und schmun-
zelt. Seit 2013 sammeln die „Freun-
de der Thomas-Engel-
Stfitung“ Spenden für
die Stiftung, um deren
Hilfsprojekte zu unter-
stützen. Das größte Pro-
jekt ist die Aidswai-
senhilfe in Eswatini –
vormals Swasiland. Da-
bei soll es im Sinne der
Hilfe zur Selbsthilfe um
mehr gehen, als die
Kinder mit Essen zu
versorgen, wie Menzel im Ge-
spräch mit unserer Zeitung deut-
lich macht.

Die Thomas-Engel-Stiftung geht
auf Ernst Engel, den einstigen Ei-
gentümer der Miehlener Kapp-
Chemie, und seine Frau zurück.
Sie gründeten die Stiftung 2009 im
Gedenken an ihren Sohn Thomas,
der im Jahr davor an einer Krebs-
erkrankung gestorben war. Der
Förderverein in der Verbandsge-
meinde Nastätten – einen weiteren
gibt es in Fulda – hat aktuell 72 Mit-
glieder. Eine wichtige Einnahme-
quelle für die Freunde der Tho-
mas-Engel-Stiftung sind die zahl-
reichen Veranstaltungen, die der

Förderverein über das ganze Jahr
hinweg organisiert.

„Wir hatten über zehn Events“,
berichtet Jan Menzel. Vor allem
das Benefizkonzert „Ovationen“
habe sich zu einem wahren Publi-
kumsmagneten entwickelt. Im aus-
verkauften Nastätter Bürgerhaus
war in diesem Jahr ein Mix aus
Klassik, Rock, Jazz und Pop zu hö-
ren. Als Vorgruppe stimmte die Big
Band der Realschule plus Lahn-
stein auf den Abend ein. Dann

standen neben dem Gi-
tarristen Florian Brett-
schneider das Bläser-
quintett „LJO Brass“,
der Pianist Kenichiro
Kojima sowie die Mu-
sikgruppe „Stilbruch“
auf der Bühne. Dane-
ben veranstaltete der
Förderverein ein Kon-
zert mit Troubadour-
Preisträger Sven Gar-

recht im Pohler Limeskastell sowie
den „Offenen Garten“, bei dem
zwei Familien aus Buch ihre Gär-
ten für Interessierte öffneten. Bei
Kaffee und Kuchen gab es Infor-
mationen über die Stiftungsarbeit.
Auch auf der Weihnachtsstraße in
Nastätten waren die Freunde der
Thomas-Engel-Stiftung präsent.

„Dazu kamen noch viele kleine
Dinge“, sagt Jan Menzel, und die
Liste der aufgezählten Veranstal-
tungen scheint nicht enden zu wol-
len: ein Lichterfest in Miehlen, das
Frühlingsbasteln der Nastätter
Grundschule zugunsten der Stif-
tung, ein Verpflegungsstand bei
der Rallye Zorn, Benefizveranstal-

tungen des Bucher Sportvereins
und noch einiges mehr.

Die Spenden an die Thomas-En-
gel-Stiftung werden auf deren ver-
schiedenen Hilfsprojekte aufge-
teilt, erklärt Menzel. Ein großer
Teil fließe nach Eswatini, aber
auch kleinere Projekte in Uganda,
Tansania und Ecuador würden un-
terstützt. In dem afrikanischen Kö-
nigreich Eswatini „liegt der Fokus
aktuell sicherlich auf zwei Din-
gen“, sagt Menzel, „das ist einmal
die Vorschulbildung, das andere ist
der medizinische Aspekt.“

Mit dem Kooperationspartner
Young Heroes betreut die Thomas-
Engel-Stiftung rund 3000 Aids-
waisen in Eswatini. Anlaufstelle für
die Kinder sind 89 sogenannte
Neighbourhood Care Points (NCP)
– übersetzt Nachbarschaftshäuser.
Die Kinder bekommen in der Regel
eine warme Mahlzeit, Vorschul-
unterricht und eine medizinische
Grundversorgung. In Sachen Bil-
dung arbeitet die Thomas-Engel-
Stiftung eng mit der Möwenweg-
Stiftung der Kinderbuchautorin
Kirsten Boie zusammen, wie Men-
zel erzählt. Boie und ihr Mann
„treiben die Vorschulbildung in Es-
watini mit der Möwenwegstiftung
stark voran“, sagt der Förderver-
einsvorsitzende.

Medizinisch versorgt werden die
Kinder von der „Mobile Clinic“.
„Wir betreiben im Moment zwei
Fahrzeuge“, erklärt Jan Menzel,
„insgesamt haben wir sechs An-
gestellte, zwei Krankenschwestern
und der Rest sind Helfer.“ Von
Montag bis Donnerstag werden mit
dem mobilen medizinischen Dienst
die NCPs bereist. Den Kindern
wird bei gesundheitlichen Be-
schwerden geholfen, sie werden
geimpft und auf HIV getestet.
Wichtig sei, dass sie die Scheu vor

den HIV-Tests verlieren. „Wenn
das im Kindesalter erkannt wird,
kann man ein ganz normales Le-
ben führen ohne Einschränkun-
gen“, betont Menzel.

Neben der Fürsorge für die Aids-
waisen geht es in den NCPs auch
darum, Erwachsene fit fürs Be-
rufsleben zu machen – durch so-
genannte einkommensschaffende
Maßnahmen. An mehreren Nach-
barschaftshäusern gibt es ein Näh-
projekt, andernorts werden Hüh-
ner gehalten, deren Eier verkauft

werden können. „Ein NCP hat sich
in größerem Umfang Stühle ange-
schafft“, erzählt Menzel, „vorfi-
nanziert durch einen Minikredit
von uns und eine Bezuschussung.“
Damit werde ein Stuhlverleih für
Feste betrieben. Von solchen Be-
rufsprojekten profitieren dann auch
die ehrenamtlichen Betreuer in
den Nachbarschaftshäusern.

Die Motive, warum sich Men-
schen aus der Region für die Tho-
mas-Engel-Stiftung einsetzen, sind
vielfältig, meint Jan Menzel: „Ich
glaube, das Bewusstsein ist ge-
schärft worden, was die Situation
von Flüchtlingen angeht.“ Als eine
Fluchtursache werde erkannt, dass
Menschen im eigenen Land keine
Perspektive haben. Die Thomas-
Engel-Stiftung leiste in Eswatini
wichtige Basisarbeit, um die Le-
bensbedingungen vor Ort zu ver-
bessern. Viele seien auch berührt
vom Schicksal der Aidswaisen und
empfänden unsere Klagen hierzu-
lande als „Jammern auf hohem Ni-
veau“. Dazu kommt aus Menzels
Sicht: „Wir sind eine kleine Orga-
nisation mit kleinen Projekten und
demzufolge sehr transparent.“ Stif-
tungsgründer Ernst Engel sei
mehrmals im Jahr persönlich vor
Ort und bezahle die Verwaltungs-
kosten aus eigener Tasche.

Die Pappmaché-Sparschweine sind zum Markenzeichen der Freunde der Thomas-Engel-Stiftung geworden. Sie werden im Hilfsprojekt für Aidswaisen in
Eswatini von den Kindern selbst gebastelt. In das Sparschwein der Stiftung konnte der Förderverein dieses Jahr 15 000 und einen Euro stecken. Foto: Sailer

Das hat der Förderverein 2019 vor

Das nächste Benefizkonzert „Ova-
tionen“ zugunsten der Thomas-
Engel-Stiftung findet am 5. April,
um 19.30 Uhr im Nastätter Bürger-
haus statt. Musikalisch gestaltet
wird der Abend von Sven Garrecht
(war schon 2018 im Limeskastell zu
Gast) sowie jungen Künstlern der
Folkwang Universität der Künste in
Essen: Jonathan Zydek (Klavier),
Darya Varlamova (Violine), Mihailo
Erakovic (Akkordeon), Natascha
Ziegler (Harfe), Marije van der Ende
(Sopran). Im Vorverkauf, der bereits
begonnen hat, liegt der Eintritts-
preis bei 19 Euro, an der Abend-
kasse bei 23 Euro. Erhältlich sind

die Konzertkarten in der Urlaubs-
welt sowie im Bücherland Nastät-
ten. Geplant ist 2019 auch ein mu-
sikalisches Frühstück am Tag des
afrikanischen Kindes, am 16. Juni,
sowie ein Konzert mit der Big Band
der Realschule plus Lahnstein, hier
steht der Termin noch nicht fest.
Des Weiteren soll es wieder einen
„Offenen Garten“ und einen Stand
bei der Nastätter Weihnachtsstraße
geben. Wer sich näher über die
Freunde der Thomas-Engel-Stiftung
informieren will, kann dies auf der
neuen Internetseite des Förderver-
eins unter www.freunde-
thomasengelstiftung.de csa

Bettina Haubner (links) und Ernst Engel von der Stiftung nehmen den
symbolischen Spendenscheck von Manja Karger aus dem Förderverein der
Thomas-Engel-Stiftung entgegen. Foto: Freunde der Thomas-Engel-Stiftung

„Dieser symbo-
lische Euro, der
musste sein.“
Jan Menzel, Vorsitzender
der Freunde der Thomas-
Engel-Stiftung, über die
Jahresspende von 15 001
Euro, die um einen Euro
höher ausfällt als im Vor-
jahr.

Oelsberger Adventsgarten unterstützt Palliativstation
Erstmals wurde der Freitag mit in die beliebte Veranstaltung einbezogen

Von unserem Mitarbeiter
Norbert Schmiedel

M Oelsberg. „Alle Jahre wieder“,
so beginnt eines der bekanntesten
Weihnachtslieder, und genauso wie
alle Jahre öffnete sich der Oels-
berger Adventsgarten, jetzt bereits
zum 14. Mal in Folge. Der Sinn des
Adventsgartens ist längst auch
überregional bekannt. Mit dem Er-
lös wurden zuerst besondere Hil-
feleistungen für die Krebsstation
der Horst-Schmidt-Kliniken (HSK)
in Wiesbaden ermöglicht, dann
wurde erweitert auf die Palliativ-
station, und seit wenigen Jahren
wird auch für die Diakoniestation
Loreley-Nastätten gespendet.

Die stets hohen Spendensum-
men wurden durch die sehr vielen
Besucher erbracht, die von dem
umfangreichen Warenangebot an
Handarbeiten aus Stoffen und Wol-
le, aus Holz und Keramik, an weih-
nachtlichem Kunstgewerbe, De-
korationen und Backwaren reich-
lich Gebrauch machten. Erstmals
wurde der Freitag mit einbezogen,
da sich die „Mühlbachtaler“ aus
Nastätten angeboten hatten, einen
Benefiz-Hüttenzauber zu veran-
stalten. Die volkstümliche Musik,

vermischt mit Schlagern, ver-
stummte erst gegen Mitternacht.
Die Stimmung war großartig, wie
auch der Umsatz an Glühwein, den
beliebten Pfläumchen, aber auch
an alkoholfreiem Punsch.

Aus der im fest angebauten Sei-
tenteil des großen Carports einge-
richteten Küche duftete es drei Ta-
ge lang verführerisch nach Kartof-
felpuffer mit Apfelmus oder Lachs,
Brat- und Debrecziner-Würstchen.
Am Samstag und Sonntag gab es
zudem eingelegten Hering mit
Pellkartoffeln. Es gab frische Waf-
feln und Kaffee. Im Haus wartete
ein sehr umfangreiches Kuchen-
angebot auf seine Liebhaber.

Am Samstag spielten die Mei-
linger Musikanten, am Sonntag ei-
ne Abordnung der Kolpingkapelle
Kamp-Bornhofen. Der Nikolaus
hatte sich trotz strömenden Regens
angesagt. Für die Kinder hatte er
Geschenktütenmitgebracht, die die
Ortsgemeinde spendiert hatte.

Mit dem Nikolaus waren auch
Professor Dr. Norbert Frickhofen,
Direktor der Inneren Medizin der
HSK Wiesbaden, nach Oelsberg
gekommen und Sonja Schmidt von
der Diakoniestation Loreley-Na-
stätten. Frickhofen berichtete über

die Arbeit in der im Jahr 2006 ein-
gerichteten Palliativstation und da-
rüber wie den Patienten dank der
Spenden aus dem Adventsgarten
ein wohnlicher Aufenthalt ermög-
licht wird. Es gehe um eine „wür-
dekonzentrierte Therapie“ mit Me-
dizinern und Psychologen, in der
nur das Gute im zu Ende gehen-
den Leben betrachtet werde.

Sehr hilfreich dabei sei der The-
rapiehund Emma, eine dunkel-
braune Labradorhündin, die auch
Patienten gern annehmen, die sonst
nie etwas mit Tieren zu tun hatten.
Die Hündin ist nun auch schon äl-
ter, aber ihre Nachfolgerin, wieder
ein brauner Labrador, namens Sissi
befindet sich seit einiger Zeit schon
in der Ausbildung.

Zur Ausbildung von Sissi hatte
ein Oelsberger mit seinen Freun-
den der PC-Spielegemeinschaft den
Betrag von 2123,07 Euro einge-
spielt. In einem Fitnessstudio hat-
ten Kunden den Betrag von 242 Eu-
ro auf dem Laufband erlaufen. Son-
ja Schmidt ging auf die Arbeit der
Diakoniestation ein (siehe Info-
Kasten). Die erzielte Spendensum-
me des Adventsgartens wird wie-
der beim Neujahrsempfang der
Ortsgemeinde bekannt geben.

Diakoniestation: Zeit für Zuwendung ist ein knappes Gut

Immer wichtiger werde der ambu-
lante Pflegedienst, zu dem die
Pflegekräfte mit ihren elf Fahrzeu-
gen von frühmorgens bis zum Abend
unterwegs sind, wie Sonja Schmidt
von der Diakoniestation erläuterte.
Hinzu komme eine ambulante Pfle-
gedienstberatung. Dabei kämen
monatlich 28 000 Kilometer zu-

sammen, was kurze Inspektionsin-
tervalle und häufigere Neuanschaf-
fungen verursacht. Die Kranken-
kassen kämen dafür nicht auf. Für
menschliche Zuwendungen bleibe
kaum Zeit. Vieles werde getan, oh-
ne die Leistung abrechnen zu kön-
nen. Die Diakoniestation sei daher
auf Spenden angewiesen. nos

Große Freude hatte Prof. Dr. med. Norbert Frickhofen, als Marco
Mitter (mit Mikrofon) ihm den Spendenerlös der PC-Spielegemeinschaft
eröffnete. Foto: Norbert Schmiedel

Kompakt

Strüther Gemeinderat
beschließt heute Etat
M Strüth. Die Beratung und Be-
schlussfassung über den Haus-
haltsplan 2019 steht im Mittel-
punkt einer Gemeinderatssitzung
in Strüth am heutigen Mittwoch,
19. Dezember, um 19 Uhr im Bür-
gerhaus. Auf der Tagesordnung
steht weiterhin die Beratung und
Beschlussfassung über eine Neu-
fassung der Satzung über die Be-
nutzung des Bürgerhauses und
über die Erhebung von Gebühren.
Eine Bürgerfragestunde ist eben-
falls vorgesehen.

DRK bittet kurz vor dem
Fest zur Blutspende
M Miehlen. Auch jetzt im Winter
werden wieder viele Blutspenden
benötigt. Deshalb organisiert der
DRK-Ortsverband Miehlen einen
Blutspendetermin am Sonntag, 23.
Dezember, von 11 bis 15 Uhr im
Bürgerhaus. Auch Erstspender sind
natürlich herzlich willkommen, sie
müssen mindestens 18 Jahre alt
sein und einen Personalausweis
mitbringen. Und weil es Sonntag
ist und Weihnachten kurz bevor-
steht, wird das Rote Kreuz ein
kleines Brunch-Buffet für die
Spender aufbauen. Die nächste
Blutspende ist am Freitag, 4. Ja-
nuar, im Bürgerhaus Nastätten.
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